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Goswi.n Reithaus Der Schäfer und sein Hund 

Ale ich oi.n Knabe war, wollte ich Schäfer werden. Herr über eine Schaf­

her-de eu Slin, kam mir als eretro'banewertes Lebe.naziol vor, Ich hatte näm­

lich einen Mann k~nnongolernt 1 der eine Herde von vierhundert Schwarzkopf­

aohafon hütete, Er hieß Kindl!lgrab, Es war ein Name, der sich einprägte. In 

dor Zeitung hatte ich gelesen, daß Herr Kindsgrab der oinzigo Schäfer in un­

serer Stadt sei. Kaufleute, Finanzinspektoren und Fahrlehrer gab es genUgend 1 

aber oa gab nur einen einzigen Schafhirten, 

Die Zeit~ng nahm eich dieses Schafhirten an, In jedon Frühjahr erschien 

eoin Bild auf der lokalen Seite clit dem Hinweis, daß Schäfer Kindgrab eine 

Art Frühlingsbote sei. Wenn die Schafe ausgetrieben I'IUrden, waren die Becken 

fast schon grün, und in den Parkanlagen sprossen die Lebcrblüochcn aue den 

Raaeno Herr Kindsgrab war eine beachtenswerte Erscheinung, ein archaischer 

Mann in einec wallenden Lodonuchang , Den Kopf bedeckte ein Schlapphut, an 

der Hüfte hingen eine lederne Tasche und ein Messinghorn, und in der Rechten 

schwang er den Hirtenstab oit einec. Schaufelchen obenan . 

Umblökt von seinen Schafen, zog er einsau und würdevoll seines Weges, 

hinaus aus der Stadt in die grüne hügelige Landschaft. Vierhundort Schafo 

hatten den Stadtwinter hinter sich und sollten eich draußen fettes Fleisch 

und dicke Wolle anfressen, Das Geschäft, das mit don Schafen zu ~:lachen war, 

ging mich nichts an. loh wollte wie Herr Kindsgrab jeD.Bnd sein, der foto­

grafiert wUl'de und eine'n Schlapphut tragen durfte. Außerdom liebte ich Scha­

fe sehr, besondere die frieeh zur Welt gekol!IOenen Lä.r:mcr . Ich hatte vor­

sproohen1meiner Mutter eins zuc Geburtstag zu schenken. 

Das ist nun schon lange her. Aus den Schlapphut ist nichts geworden, und 

meine Muttor hat nie ein Schafejunges bekoacen, Aber den Schäfer cit seiner 

Horde habe ich noch jahrelang dahinziehen sehen, Im Frühjahr, wenn or aus­

triob, und im Herbst, wenn er heimkehrte. An eeincr Kleidung hatte sich nioh.ts 

goändort. In seinem Gesicht lag noch. der gleiche eolbstzufriedene, weltent~ 

rückte Ausdruck. Ich glaube , daß dieser Hirte unter oinhunderttaueond Mon­

schon der einzige war , der keinen Wunsch hatte. 

Dann vergingen Jahre. Von Schäfer Kindegrab war in der Zeitung kein Bild 

mehr zu sehen, Die Redakteure schienen sich in der Hauptsache für eynohron­

goeteuerto Kraftwagen und für Flugzeuge mit Üborsohallgesohwindigkeit :i'.U 

intorossioron, Du lieber Himmel, wer nalu::i einen Schafhirten ernst? Waren 

denn Schafe überhaupt noch ein Geschäft? 

Eines Tages begegnete mir Schäfer Kinds grab wieder, Ein Mann blieb vor 

n:l.r stehen und grüßte, Er hatte gerade einen Mülleimer entleert , Statt dee 

"allenden Umhangee trug er einen blauen Arbeitsanzug mit einer Ledcrschürze, 
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Wir M.tton oft lllitoi.no.ndor gesprochen, über das Wetter, über daa Loben und 

tib!lr Schafe , Sollte ich jetzt Dit ihn über Mülleicer roden? 

"Wo sind denn Ihre Tioro? 11 fragte ich. 

11Abgosohafft" , erwiderte er , "os lohnt sich nicht oehr. Proiaoturz für 

Wolle , In der Stadt knnn tlM keine Schafe oehr halten. l'lir waren den Autos 

überall ir.~ Wege , Ich wurde entlaaacn, und do. bin ich oben Müllkutscher go~ 

worden," 

Der Müll•agcn fuhr an, und der letzte Schafhirte unserer Stadt nußto eich 

um 1.winc Einer kütunern 1 uo tote Einer statt un lebendige Schafe. In Zukunft 

waren seinen Arccn verbogene Lacpenschiroe anvertraut , aber keine !riech-

geborenen Läoc.er cehr. 

"Und der Hund?" fragte ich. "\'las ist aus Hektor icwordon?" 

Dn blieb or stehen, und wenn ich je einen Mann gesehen habe 1 dor traurig 

-.nr , dann wnr es Kindagrab. "Don Bund haben sio verknuf't. Ich hütto ihn ho.bon 

k(innon 1 uoaonst . Aber ich kD.nn Clir die Steuern nicht leisten." 

Da hnttcn also MAnn u.nd Hund jahrelang eine Hcrdo gohüt;ot. Dann waren 

die Preise für Wolle gefallen, und die vielen Autos "ollten die Schafe 

nicht nohr dulden, und jetzt hatten sie es fertiggebro.cht, Mann und Hund zu 

trennen, 
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